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Iunehmende Induflrialiſrung Deutſchlands. 


Für die Beurtheilung der zunehmenden 
Induſtrialiſirung des Deutſchen Reiches werden 
gewöhnlich die Zahlen der Berufs- und Bewerbe⸗ 
Statiſtik von 1882 und 1895 herangezogen. Be⸗ 
dauerlich iſt es, daß keine neueren Daten hierfür 
vorliegen, da der eigentliche Aufſchwung einer 
ganzen Reihe von Induſtriezweigen gerade in das 
letzte Jahrfünft fällt, ſodaß eine Berufsſtatiſtil von 
1900 ganz erheblich andere Ziffern als die von 
1895 ergeben würde. 

Ein bemerkenswerthes Belſplel hlerfür liegt 
dem Handelsvertragsverein vor, der auf Grund 
einer anderwelt nicht veröffentlichten Statlſtik nach⸗ 
ſtehende Angaben über die deutſche Schiffban⸗ 
induſtrie zu machen in der Lage iſt. In der 
deutſchen Schiſſbauinduſtrie wurden gezählt 

1882: 18219 männl. Arbeiter, 
1895: 20 104 
Im Jahre 1900 bejchüjtigten 
17 Oſtſeewerften 24 018 Arbeiter, 
19 Nordſeewerften 16 790 0 


zuſammen 36 Werften 40 808 Arbeiter. 


Bedenkt man, daß außer dleſen 36 Werften 
der Seeplätze noch eine Anzahl Binnenwerften vor⸗ 
handen ſind, deren Arheiterzahl in den Biffern 
non 1900 nicht mit berückſichtigt iſt, ſo fällt die 
weit mehr als doppelte Zahl noch ſchwerer ins 
Gewicht. x 

Es würde äußerſt wünſchenswerth jet, wenn 
in den am Abſchluß der neuen Handelsverträge 
intereſſirten Induſtriezweigen analoge 
Ermittelungen für die Gegenwart angejtellt würden. 
Die betreffenden Zahlen würden unzweifelhaft auf 
die Entſchließungen der Regierung bezüglich unſerer 
weiteren Handelspolitik von größtem Einfluß ſein 
müſſen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus 
45. Sitzung vom 10. Mürz. 

Das Hans ſetzt die Berathung des Kulusetats 
fort bei der Poſition „Schulaufficht”. 1 

Hierzu beantragt die Budgetkommiſſion die 
Streichung von fünf Kreisſchulinſpektoren und die 
Einſtellung des dafür fortfallenden, Gehaltsbetrages 
(einschließlich Dienſtunkoſten⸗Vergütung und Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß 22 340 Mk.) in den Titel „Zu 
widerruflichen Nemunerationen für Kreisſchulinſpek⸗ 
toren im Nebenamt“. Außerdem wird folgende 
Rejolutien vorgeſchlagen: Die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, im nüchſten Etat eine weſentlichen Ver⸗ 
ſtärkung des Fonds für nebenamtliche Schulinſpek⸗ 
toren vorzunehmen. 

Abg. Faltin (Ctr.) tritt für ausgedehntere 
Zulaſſung der polniſchen Sprache beim Religions- 
unterricht in Oberſchleſien ein. a 

Referent Abg. Winkler (konſ.) befürwortet 
die Antrüge der Kommiſſion, die zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen jet, die Schulinſpektionen in Eſch⸗ 
weiler, eben, Stutthof, Itzehoe und 

f auſen, auch ferner, wie bisher, neben⸗ 
amtlich vermalten 30 aßen g 

Miniftee Studt erklärt ſich bereit, für dle 
nebenamtliche Verwaltung, der Kreſsſchul⸗Inſpektion 
nach Möglichkeit einzutreten er könne aber nicht 
zuſagen, daß im nüchſten Etat ſchon bedeutende 
Mittel für dieſen Zweck eingeſtellt werden können, 
da hierzu eine Verſtändigung mit dem Finanz⸗ 
minſſter vorausgehen müſſe. Jedenfalls ſei er 
berelt den Wünſchen der Mehrheit des Hauſes im 
welteſten Umfange entgegenzulommen. 

17 5. Heydebrand (konſ.) dankt dem 
A ſeine entgegenkommende Erklärung. 
Abg. Ern ſt (fr. Verg.) billigt den einſeitig 

lonſeſſionellen Standpunkt, den der Miniſter im 

Volksſchulweſen einnehme, nicht. Der Minifter 

begebe ſich damit auf eine ſchieſe Ebene, die in 


ame katholiſche Abtheilung im Kultusminifterlum 


ünde. 

Abg. v. Zedlitz kon.) meint, dl te 
amtliche Schulinſpektion habe ſich durchaus Are 
und feine Freunde bedauerten deshalb . 

Uung der Konjervativen zu den neugeforderten 
Krelsſchulinſpeltlonen. 


Abg. Hackenberg (all.): Durch die Er⸗ 


höhung der Remneration allein wird die Arbeits. 
elſtung der Geistlichen nicht erhöht, und im All⸗ 
gemeinen hat der Gelſtliche für die Schulinſpektion 
nicht die genügende Zeit. Auch wird er nicht 
er in allen Eirzelfragen jo Beſcheid wiſſen 
3 ktor im Hauptamt. Daß das 
— Ien Schule und Kirche durch Kreisſchul⸗ 
davon en un Hauptamt leicht gelodert wird, 
n find meine polillſchen Freunde feſt über⸗ 
Wir können der Regierung unmöglich 


lebhaft die 


e ur Ka Pl a Pi 
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_Mitttwoch, den 13. Wär; 


wortung für die Schulverwaltung zu tragen, ſie 
abgelehnt hat. 1 

Abg v. Bülow (konſ.) tritt für Bewilligung 
Br beiden Inſpektionen Itzehoe und Recklinghauſen 
ein. 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.): Ein Theil meiner 
polſtiſchen Freunde wird in den Fällen, wo ein 
Bedürſniß dafür anerkannt iſt, für die hauptamt⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektoren eintreten. Andere 
halten an der Auffaſſung ſeſt, daß die Kreisſchul⸗ 
inſpektion im Nebenamt das allein Richtige ſei. 

Abg. Ehlers (frj. Verg.) wird für volle 
Bewilligung der geforderten Inſpektorſtellen ſtimmen. 

Miniſter Stu dk ſtellt feſt, daß das Centrum 
durch die Dittrich ſche Er klärung ſeine prinzipielle 
Stellung aufgegeben habe und künftig nur ſeinen 
Willen entſcheidend ſein laſſen wolle. Dieſe 
Stellung mag bequem jein, vielleicht ſei fie zu 
bequem. — Hierauf werden 5 Stellen (Bochum, 
katholiſch und evangeliſch, Itzehoe, Recklinghauſen, 
Charlottenburg) im Hauptamt bewilligt, der Be⸗ 
ſold ungsbetrag für die in Eſchweiler, Preußiſch⸗ 
Holland und Stutthof geforderten Stellen aber in 
den Titel für die nebenamtliche Verwaltung der 
Kreisſchulinſpektlonen eingeſtellt. Die Reſolution 
der Kommiſſion wird angenommen. 2 

Die Abgg. Zimmermann (frkonſ.), Stanke 
und Szmula (Ctr.) bringen lokale Angelegen⸗ 
heiten zur Sprache. 

Bei dem Abſchnitt „Höhere Mädchenſchulen“ 
bedauert Abg. Ernst (fr. Verg), daß die hier 
eingeſtellten Mittel keine Erhöhun? erfahren haben 
auch das Beſoldungsweſen jet wenig einheitlich an 
dieſen Schulen geregelt. 

Nachdem noch Abg. v. Knapp (utl.) ge 
ſprochen, erklärt Geh. Rath Wäßoldt, das 
wegen der Beſoldungsregelung der akademiſchen 
Mädchenlehrer gegenwärtig Unterhandlungen mit 
dem Finanzminiſter ſchweben. Daß dieſen Lehrern 
der Rücktritt an eine Knabenſchule offen gehalten 
werde, ſei Wunſch den die Regierung heile. 

Abg. Mizers ki (Pole) kommt auf die Ein⸗ 
führung der deutſchen Sprache in den Religions- 
unterricht der Poſener Schulen zurück. 

Miniſter Studt erwidert, daß die Ver⸗ 
faſſungsmüßigkeit des betr. Erlaſſes gerichtlich an⸗ 
erkannt ſel. 

An der weiteren Debatte betheiligen fich die 
Abgg. Schall (km), Dasbach (Ev), 
Malkiewitz (konſ.) Weihe (konſ.) und 
Schmitz (Ctr.), ſowie Miniſter Studt, worauf 
die Fortſetzung der Berathung auf Dienſtag ver⸗ 
tagt wird. 

— 


Ein Ruß im Herbſt. 
Eine Skizze vom Rhein von Marie Brigge-Broof. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie wunderſchön iſt's doch am Rhein, zumal 
im Herbſt um die Zeit, wo die Traube reiſt. 
Von den Bergen grüßen die Burgen, im Thale 
die Stüdte, und zwiſchen ihnen rauſcht majeſtätiſch 
der alte Vater Rhein, unſer Rhein, der Deutſchen 
Strom, um den manch edler Tropfen Blutes rann. 

Und edel iſt auch der Wein, der auf den 
Bergen reift, des deutſchen Mannes Stolz. Der 
Herbſt fit da, mit ihm die Zeit der Weinleſe. 
Das Jahr verſpricht ein gutes zu werden, in 
reicher Fülle bedecken die reiſen Trauben die Reb⸗ 
ſtöcke, kaum ſieht man von ihnen das Laub, das 
ſchon zu welken betzinnt. Und nun beginnt auch 
des Winzers Luft, die lang verſchloſſenen Berge 
thun ſich auf: in Schaaren ziehts hinauf zum 
fröhlichen Ernteſeſt. Hell tönt der Jubel über 
den Strom, und von drüben grüßt Germanla den 
Rhein und ſeine Reben. + 

Ganz Ingelheim zog zu Berg. Burſche und 
Mädchen wettelferten mit einander, wer zuerſt die 
Bütte füllt, wer zuerſt den Weg zum Kelter 
zurückgelegt, und dazwiſchen lacht es und fingt's 
jubelt und ſchreit es lant aus voller Bruſt. Wie 
wunderſchön iſt's doch am Rhein. 

Das mochte auch das ſchöne blonde Mädchen 
denken, das am Arme eines älteren Herrn, dem 
Beſitzer der meiſten Rebengärten ringsherum, den 
Weg hinanſtieg. Ihnen folgten ihre Gäſte, junge, 
hellgekleidete Mädchen mit fröhlichen Geſichtern, 
ebenſo junge oder nur wenig ältere Herren, dle, 
angeſteckt von der lauten Fröhlichkelt, aus voller 
Kehle ſangen. Begeiſtert ſtimmte der Chorus ein, 
und während Herr Storm, der Weingutsbeſitzer, 
ermunternd in die Runde blickte, löſte ſich ſeiner 
Tochter Arm wie unabſichtlich aus dem feinen. 
— zu einem Herrn, der augenſcheinlich fremd 
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jeits fand. ee Säfte Schwarm ein wenig ab 

„Warum jo ernſthaft, Herr Aſſeſſor,“ neckte 
Hilda Storm den ganz el aus ſeinen 
Gedanken. „Sagt Ihnen nicht, es wird 
Ihnen nicht gefallen bei uns man ft zu zwang⸗ 
los hier.“ — 2 er, 


„Wenn Sie wüßten, wie mich das freut,“ ent⸗ 
gegnete Aſſeſſor Werden warm. „O, Fräulein 
Hilda, warum necken Sie mich! Weiß ich doch 
nichts Lieberes, als ſolch ein Feſt im Kreiſe lieber, 
harmloſer Menſchen, die ſich mit reiner Seele von 
Herzen freuen können.“ 

Das Mädchen ſpitzte die Lippen. Es ſchlen, 
als wolle ſie haſtig antworten, da nahte ein 
Störenfried in der Perſon eines hübſchen, friſch⸗ 
wangigen Jünglings. „Find' ich Dich endlich, 
Hilda,“ rief er erfreut und zog den Arm des 
Mädchens durch ſeinen eigenen. „Komm, wir 
Beide müſſen die erſten Trauben ſchneiden, auf 
Onlels Berg⸗Ausleſe.“ Hilda folgte ihrem Vetter, 
ob gern, ob ungern hütte auch nicht der ſchürfſte 
Beobachter ſeſtſtellen können. Der Aſſeſſor blieb 
einſam zurück. Selt Wochen ſchon weilte er in 
Ingelheim. Und ob er ſelbſt auch laut den lau⸗ 
nigen Zufall pries, der ihn an dieſen lieblichen 
Ort, zu lieben Menſchen geführt, ſo wußte außer 
ihm noch Hildegard, daß es kein Zufall war. 
Seit dem vergangenen Winter kannten ſie ſich. 
Das Mädchen hatte einige Zeit bei lieben Freunden 
in der Hauptſtadt zugebracht, dort lernte fie Ott⸗ 
fried Werden kennen. Sie ſahen ſich und fanden 
Gefallen an einander. Beiden viel zu früh ſchlug 
die Abſchiedsſtunde. Werden ging mit ſich ſelbſt 
zu Rath. Sein ganzes Herz zog ihn dem fröh⸗ 
lichen Müdchen mit dem reinen Herzen zu, das 
ihn, er wußte es wohl, im Stillen liebte. Allein 
er hatte trübe Erfahrungen hinter ſich. Schon 
einmal hatte er geglaubt, die Erwählte ſeines 
Herzens gefunden zu haben, und da er ſich zu ihr 
wandte, entdeckte er, daß die verlockende Frucht im 
innerſten Weſen faul war, oberfaul. Seitdem hatte 
er Furcht, das Weib, [dem er jeinen Namen gab, 
ſollte rein ſein, rein und treu, wie ſeine Mutter, 
die einzige Frau, deren Bild in unvergünglicher 
Schöne in ihm lebte. War Hilda ſo? Hatte 
nicht bereits ein Anderer ihre ſüßen Lippen be⸗ 
rührt, den Duft und Schmelz der zarten Blume 
abgeſtreiſt? Zweifel lamen und gingen, und ehe 
er mit ſich in's Reine war, reiſte das Mädchen ab. 

Er war verzweifelt, wollte zu ihr reiſen, ſie 
fragen. Ja, was wollte er fragen! War's nicht 
doch beſſer, er lernte Hilda in ihrer Häuslichkeit 
kennen; zum Glück hatte er ihr kein Wort geſagt. 
Es zog wle Beruhigung in des Aſſeſſors Gemüth; 
in wenigen Wochen, um die Oſterzeit, wollte er an 
den Rhein, zu ihr, 

Es ſollte anders kommen. Als es Oſtern 
ward, zog man ihn ein und er mußte 6 Wochen 
lang im bunten Rock Rekruten drillen; danach ſand 
ſich's, daß er viel Arbeit vor ſich ſah, die auf ihn 
wartete, folglich blieb er daheim und tröſtete ſich 
ſelbſt auf den Herbſt. Am ſchönſten iſi's im 
Herbſt am Rhein. 

Hildegard hatte unterdeſſen den Aſſeſſor nicht 
ganz vergeſſen. Zwar ſpann 
Heinen Stadt ſie nach und nach wieder in einem 
Netz von kleinen Pflichten und Freuden ein, ſo daß 
fie nur noch ſelten Zeit fand. an ihn zu denken; 
dafür zog ſein Bild manches Mal durch ihren 
Traum, und tief im Herzen hoffte ſie auf ein 
Wiederſehen. 

Die Ferlen waren da, der Aſſeſſor nahm einen 
Nachurlaub, er wollte Zeit haben zu dem, was er 
beabſichtigee. Der Zug entführte ihn pfeil⸗ 
geſchwind dem Weſten zu. Zum erſten Mal ſah 
Werden den Vater Rhein, die Lorelei grüßte im 
Abend ſchein. Heilige Begeſſterung zog in des 
Aſſeſſors Herz, er breitete ſeine Arme aus, als 
wollte er den Strom umfangen, auf feine Lippen 
trat ein Wort zum Gruß, es hieß: Hildegard. 
Der Zug hielt in Ingelheim. „Hotel zur Krone,“ 
rief ein in ſchäbiger Livree gekleideter Mann. 
Werden folgte ihm, nahm von ſeinem Zimmer, das 
Ausſicht auf den Rhein bot, Beſitz und ging, 
nachdem er ſich eln wenig zurecht gemacht, hin⸗ 
unter in das Wirthszimmer. 

Er ſollte Glück haben. Eben ſaßen die 
Honorationen des Ortes beim Abendtrunk, man lud 
den Fremden freundlich ein, Platz zu nehmen. 
Es dauerte nicht lange und der Aſſeſſor erfuhr, 
daß der etwas korpulente Herr, der an ſeiner 
Rechten ſaß, Herr Storm, der Vater Hildas war. 
Er zog alle Regiſter ſeiner Liebenswürdigkeit auf. 
erzählte Schnurren ohne Zahl und hatte die Genug⸗ 
thuung, nicht nur von Herrn Storm, ſondern auch 
von ſämmtlichen anderen Mitgliedern der Abend⸗ 
runde eingeladen worden zu ſein. Um zehn Uhr 
verabſchiedeten die Herren ſich, nur der Proviſor 
der Löwenapotheke, ein noch junger Mann, der 
auch einige Zeit in Berlin verlebt und gern noch 
mehr gehört hätte, blieb; das war Werden gerade 
recht und bald hatte er das Geſprüch dahin ge⸗ 
wendet, wo er es haben wollte, bei Hilda. 

„Sie tft das ſchönſte Mädchen, rheinauf und 
ab,“ pries der Proviſor, „und Sie können denken, 
daß es ihr nicht an Freiern fehlt, bel dem Reich⸗ 
thum des Alten. 5 


ſeine Einwohner kennen. 


das Leben der 


Dem armen Aſſeſſor wurde das Herz ſchwer. 


Etwas kleinlaut fragte er: „Und hat ſich das 
Fräulein denn ſchon für Einen entſchieden?“ 
„Man jagt jo; im Winter galt es als gewiß 
daß ſie ihren Vetter, den jungen Storm heirathen 
ſolle, der bei dem Alten im Geſchüft iſt, ſeitdem 
hat man nichts gehört.“ 
„Wie alt iſt der junge Mann ?* 


Wenig älter als Hilda, die 19 Jahre zählen 
mag, doch das ſpricht hier nicht mit. Die Haupt⸗ 
ſache find die Verhültniſſe; paſſen bie, ſo wird 
geheirathet, älter wird man mit jedem Tag.“ 

Werden fand mit einem Mal den Proviſor 
recht unintereſſant, verabſchiedete ſich kurz von ihm 
und ſuchte ſein Lager auf. Er ſchlief nicht viel in 
dieſer Nacht. 

Den anderen Tag lernte er das Stüdichen und 
Man nahm ihn überall 
ſteundlich auf. 25. Wenn er aber gehofft hatte, bei 
Hilda beſonders gut aufgenommen zu werden, 200 
irrte er ſich. Sie zeigte ſich erfreut, erzühlte 
harmlos von den Begegnungen des Winters und 
lud zum Wiederlommen ein. Und ſo blieb ſie 
auch, als er öfter und öfter wiederkam und ſchließ⸗ 
lich alle Tage im Storm'ſchen Haufe einkehrte. 
Sein alter Zweifel war erwacht. Er lernte Hans 
Storm, einen bildhübſchen 21 jährigen Burſchen, 
kennen, der ſeiner Kouſine ſehr ergeben ſchien. 
Nun marterte ſich Werden wieder ab. Liebte 
Hilda den Vetter, oder hatte ſie ihn geliebt? Und 
wenn nicht, verkehrte fie dann nicht zu herzlich 
mit ihm? Hilda litt ſtill. Ottfried war ihr 
ſchon in Berlin nicht gleichglltig, und es hatte fie 
tief gekrünkt, daß er ſie ohne ein Wort von ſich 
ließ. Nun er kam, jauchzte ihr Herz ihm zu, ihr 
Stolz aber ließ fie ſchwelgen. So quälten die 
Beiden ſich wochenlang. Noch die Weinleſe wollte 
8080 in Ingelheim verleben, dann mußte er 
eim. 

Seine Blicke ſtreiſten mißmuthig über den 
Strom, da legte ſich eine weiche Hand auf jeinen 
Arm. „Wollen Sie nicht mit uns Trauben 
ſchneiden?“ Er ſaßte die Hand und ſah in Hildas 
Augen; da erſchien wieder zur Unzeit der dienſt⸗ 
willige Hans. Schon von Weitem ſchwenkte er 
triumphirend den Hut. „Du haſt eine Traube 
vergeſſen Hilda, ſieh her,“ jauchzte er und eh das 
überraſchte Paar ſich faſſen konnte, hatte der 
Jüngling ſeine Baſe umfaßt und küßte ſie herzlichft 
auf die Lippen. 

Hilda nahm den Kuß unbefangen hin und 
wollte ſich nach einem Scherzwort wieder zu ihrem 
Gaſte wenden, da trat dieſer zurück und ſprach ein 
eiſiges „bitte ſehr, mein Fräulein“ aus, wonach 
er ohne Weiteres verſchwand. 

Erſtarrt ſah ihm das Müdchen nach, eine 
Thräne ſtahl ſich in ihr Auge, aber energiſch 
wiſchte fie fie ab. „Ich muß zu ihm, es ihm 
ſagen,“ murmelte ſie. 

Das war aber nicht leicht. Schon neigte der 
Tag zum Abend, die bunten Lampions flammten 
auf, als Hilda im einſamſten Theil des Wein⸗ 
gartens den Geſuchten fand. Er ſaß, von aller 
Welt verlaſſen, einſam auf einer Bank und ſtarrte 
vor ſich in den Strom, der zu ſeinen Füßen 
rauſchte. 

„Herr Aſſeſſor,“ ſagte eine ſüße Müdchen⸗ 
ftimme. 

Erſchreckt ſprang er auf. „Sie wünſchen,“ 
fragte er noch kälter als vordem. Hllda ließ ſich 
jedoch nicht abſchrecken. 

„Ich wollte ſie holen, wir ziehen jetzt in 
Polonaiſe hinab und dann beginnt das Feſt.“ 

„Ich danke, ich tanze nicht, mir iſt nicht nach 
Feſten, ich werde mich unbemerkt zurückziehen,“ 
lehnte er ab. 

„Und was ſoll ich meinem Vater ſagen, wenn 
er fragt?“ Hilda ſprach die Worte mit lieblicher 
Schelmerel, was ſeltſamerweſſe den Mann vor ihr 
noch mehr erregte. 

„Was Sie ihm jagen ſollen?“ brachs aus 
ihm heraus. „O, Hilda, wiſſen Sie das denn 
nicht. Sie küſſen vor meinen Augen einen andern 
Be und ich ſoll das mit anſehen und fröhlich 
ein.“ 

„Was liegt an einem Kuß im Herbst,“ zitirte 
fie neckiſch, um gleich darauf ernſt fortzufahren. 

„Haben Sie denn noch nie vom Winzerrecht 
gehört? Jedes Mädchen, was eine Traube am 
Stock zurückläßt, giebt ſeinem Partner das Recht 
fie zur Strafe zu küſſen. Hans übte nur Winzer⸗ 

E 

„Und Sie?“ 

„Würde ich ihn wohl ſo ruhig küſſen, wenn 
ich ihn liebte?“ fragte fie einfach. 

Ein Beben ging durch die Geſtalt des Mannes 
„So liebſt Du mich, Hilda, mich einzig und allein. 
Sage mir, ſchwöre mir, daß ich der Erſte, der 
Einzige bin, dem Dein Herz gehört, daß Du nie 
eines Andern Bild?! — — 
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